be 
= 
TEE: 


1887. 


| Anſertionsgebühr 
die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


Mittwoch, den 16. Aovember 


Thorner 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


* 


2 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. 3 nowrazlaw: Juſtus 
raudenz: 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Anſer Kronprinz Friedrich Wilhelm. 


Die Heilkunde hat durch den Mund ihrer 
berufenſten Vertreter anerkannt, daß das bös⸗ 
artige Uebel, welches den Kronprinzen befallen 
hat, unheilbar iſt. Daß die bisher hervor⸗ 
getretenen Symptome des Leidens durch die 
Exſtirpation des Kehlkopfs beſeitigt werden 
können, ſteht außer Zweifel. Indeſſen iſt dieſe 
Operation eine der gefährlichſten, d. h. ſie kann 
den unmittelbaren Tod des Patienten herbei⸗ 
führen und überdies wäre ſelbſt im Falle eines 
glücklichen Verlaufs keinerlei Sicherheit gegen 
die Wiederkehr des Uebels in kürzerer oder 
längerer Zeit gegeben. Unter dieſen Umſtänden 
liegt die Gefahr nahe, daß eine Operation den 
Zweck, das Leben des Kronprinzen zu ver: 
längern, nicht erreicht, dagegen die nicht ge⸗ 
wollte Wirkung hat, dieſes für Deutſchland ſo 
wichtige Leben abzukürzen. In vollſter Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem ſeit Mai d. J. mit der 
Behandlung des Kronprinzen beauftragten 
engliſchen Spezialarzt Sir Morell Mackenzie 
haben die Aerzte befürwortet, von einer Opera⸗ 
tion Abſtand zu nehmen. Auch der berühmte 
Chirurg, Prof. v. Bergmann, die Profeſſoren 
Gerhardt und Tobold und Generalarzt Dr. 
Wegner haben ſich dieſer Auffaſſung ange⸗ 
ſchloſſen. Nachdem der Kronprinz ſich be⸗ 
reits in dieſem Sinne, d. h. gegen eine Operation 
entſchieden, hat auch der Kaiſer, welchem Herr 
Dr. Moritz Schmidt aus Frankfurt a. M. über 


di n Remo Bericht er⸗ 
0 zichtet, den Thronfolger 
unberechenbaren Experimente zu unterwerfen. 


Und ſomit iſt das traurige Ergebniß der Kon⸗ 
ſultation in San Remo dem preußiſchen Staats⸗ 
archiv einverbleibt worden. Der Kronprinz, 
welcher den entſcheidenden Urtheilsſpruch der 
Aerzte letzten Freitag, ohne mit der Wimper 
zu zucken, entgegennahm, wird den Kampf gegen 
das Uebel, welches ihn bedroht, ohne Entmuthi⸗ 
gung und in dem Bewußtſein, daß unſer aller Schick⸗ 
ſal in Gottes Hand iſt, bis zu Ende kämpfen. 
Das deutſche Volk kann dem künftigen deutſchen 
Kaiſer die Erfüllung dieſer ſchweren Aufgabe 
erleichtern, indem es ſeiner Bewunderung, wie 
ſeiner Treue und Anhänglichkeit an den Sieger 
über die Furcht vor dem Tode von Stunde zu 
Stunde Ausdruck giebt. Je vortrefflicher, nach 
dem Bericht von Augenzeugen, das allgemeine 
körperliche Befinden des Kronprinzen bisher ge⸗ 


Zenilleton, 


Lebendig todt. 


Roman von J. von Boettcher. 
29.) (Fortſetzung.) 

In Folge jener inneren Unruhe und Angſt, 
die ſie beklemmte, geſtand Vivian zu, daß es 
beſſer ſein würde, wenn ſie zu Hauſe bliebe, 
es war ihr, als wenn ſie in der Straße ſicher 
Jemand begegnen müſſe, der ſie gekannt, viel⸗ 
leicht ſelbſt ihrem Manne. 

Nachdem Mrs. Oſtrander gegangen, warf 
ſie ſich auf ein Ruhebett, fand aber bald, daß 
ſie zu aufgeregt war, um liegen zu bleiben und 
ſtand auf und trat an das Fenſter. 

Als ſie auf das bewegte Leben dort unten 


in der Straße hinabſchaute, dachte fie. daran, 


wie ſchön und verlockend ihr das alles erſchienen, 
als ſie zum erſten Male Mrs. Ellesmere be⸗ 
ſuchte. Damals hatte ſie in ihrer kindlichen 
Einfalt geglaubt, daß Niemand ſich hier un⸗ 
glücklich fühlen könne, aber damals wußte ſie 
noch nicht, was es hieß, ungluͤcklich zu fein. 
Wie lange ſchien ihr das her, und doch waren 
ſeitdem nur wenige Jahre verfloſſen. Ach, wie 
viel hatte ſich nicht in jenen wenigen Jahren 
ereignet. 

Seit ſechzehn Monaten war ſie für die 
ganze Welt, für Alle, die ſie gekannt, todt, mit 
Ausnahme Kenneth's. Sie hätte gern gewußt, 
was Frank während jener Zeit begonnen. Ob 
2 ſehr verändert ſein mochte? Es war ſo lang 


* 


ein höheres Intereſſe 


deulſche Ze 


Guſtav Röthe. 


weſen iſt, um ſo berechtiger iſt die Hoffnung, 


daß es der deutſchen Nation noch lange Jahre 
vergönnt ſein werde, den würdigen Erben der 
deutſchen Kaiſerkrone in ſeiner Mitte zu ſehen. 
— Ueber die beabſichtigte weitere Be⸗ 
handlung des Kronprinzen ver⸗ 
lautete nach Aeußerungen des Herrn Dr. Schmidt⸗ 
Frankfurt a. / M., daß vorläufig auch von 
weiteren Operationen von der Mundhöhle aus 
Abſtand genommen werden ſoll. In dem Falle, 
wo die Anſchwellung im Kehlkopf (das Oedem) 
ſich wiederholen und Erſtickungsgefahr eintreten 


ſollte, würde Herr Dr. Krauſe, der bis auf 


Weiteres in der Umgebung des Kronprinzen 
verbleibt, die Tracheologie (Luftröhrenſchnitt) 
anwenden. Der Kronprinz müſſe möglichſt 
wenig ſprechen und eine richtige Diät beobachten, 
im übrigen aber ſich viel in friſcher Luft be⸗ 
wegen; er werde deshalb bis zum Frühjahr in 
San Remo bleiben, wo er in der Villa Cirio ſehr gut 
untergebracht ſei. — Die Poſt, die ſeit dem Beginn 
der Kriſe in San Remo nur eine einzige und zwar 
falſche Nachricht — die von der jofortigen Rückkehr 
des Kronprinzen nach Berlin — gebracht hat, 
erklärt heute, für die Zukunft werde ſie „Ge⸗ 
rüchten, Annahmen und ſubjektiven Auffaſſungen“ 
nur mit Auswahl Raum geben, auf die Gefahr 
hin, „daß gerade manchmal die Unterdrückung 
einer Auffaſſung ſeitens eines ernſten, gewiſſen⸗ 
haften Blattes derſelben, wenn ſie anderweit 
verbreitet wird, einen intereſſanten Beigeſchmack 
und damit eine größere Leichtigkeit für Len 
freien Umlauf gewährt“. Daß das Verſchwei 
0 „ Poſt“ denſe 


von Nachrichten ſeitens de 

gieb * 
nicht bemerkt; hat vielleicht die Betheiligung 
der „Poſt“ an der Mackenzie⸗Hetze das Inter⸗ 
eſſe an derſelben abſchwächen ſollen? Auf alle 
Fälle ſcheint die „Poſt“ die Fortſetzung dieſer 
Hetze als inopportun erkannt zu haben. Auf 
die Frage des Berichterſtatters des „B. T.“, 
ob es wahr ſei, daß Mackenzie täglich Droh⸗ 
briefe aus Deutſchland erhalte, antwortete 
dieſer: Das iſt richtig. Man droht mir, mich 
und die Königin Victoria für die Geſundheit 
und das Leben des Kronprinzen verantwortlich 
zu machen. Doch tröſten mich über dieſe meiſt 
anonymen Verunglimpfungen die andauernden 
Beweiſe des Vertrauens, welches mir vom 
Kronprinzen ſelbſt und ſeiner Gemahlin täglich 
zu Theil werden. 


her, ſeit ſie ihn geſehen. Klar und deutlich 
ſtand er in ihrer Erinnerung vor ihr. 

Dann wurde ihr Blick ſanfter, und der 
ſtrenge Zug um ihren Mund milderte ſich, als 
ein anderer Gedanke ſie bewegte. Wie ſeltſam 
und bitter ihr Schickſal auch geweſen ſein 
mochte, wie traurig und entſetzlich dieſer lebendige 
Tod auch war, Gott hatte ſie nicht vergeſſen, 
denn er hatte ihr Kenneth geſandt, und dafür 
wollte ſie ihm immerdar danken. 

Indem ſie an Kenneth dachte, wurde ſie 
ruhiger; ihr Auge erhob ſich von dem Gedränge 
in der Straße auf zu dem blauen Himmelszelte, 
das ſich über die Stadt wölbte, und ſie vergaß 
für den Augenblick die namenloſe Angſt, welche 
ſie bedrückte. 

Als Mrs. Oſtrander ſich auf der Straße 
befand, erinnerte ſie der Anblick der Laden⸗ 
ſchaufenſter an verſchiedene Kleinigkeiten, deren 
ſie noch bedurfte, und ſo machte ſie noch mehrere 
nöthige Einkäufe, bis ein Blick auf ihre Uhr 
ſie belehrte, daß es die höchſte Zeit ſei, nach 
dem Hotel zurückzukehren wo Vivian ſie erwartete 
und ſich ihr langes Ausbleiben nicht erklären 
konnte. 

Sie ärgerte ſich über ſich ſelbſt, ſich ſo 
lange aufgehalten zu haben, denn ſich zu be⸗ 
eilen, war etwas, das ihr in den Tod zuwider 
war, und doch war Eile jetzt nöthig, wenn ſie 
den Zug nicht verfehlen wollte, mit dem 
ſie dieſen Nachmittag zu fahren beabſichtigte. 
An einer Straßenecke war ſie genöthigt zu warten, 
bis ſie des Wartens ſchier überdrüſſig war, 
daß ſich zwiſchen der langen Wagenreihe hin⸗ 


Redaktion u. . 
Brückenſtraße 10. 


ben wir bis jebt 


Deut ſches Reich. 
Berlin, den 15. November. 


Der Kaiſer hat die Nacht vom Sonn⸗ 

tag zu Montag recht gut geſchlafen und geſtern 
Mittag den Prinzen Wilhelm empfangen, welcher 
früh von San Remo zurückgekehrt war. — 
Die Vorbereitungen für den Beſuch des ruſſiſchen 
Kaiſerpaares beſchäftigen unſeren Kaiſer aufs 
lebhafteſte. Die Feſtlichkeiten, welche zu Ehren 
des Zarenpaares ſtattfinden werden, ſollen in 
einem Galadiner und einer Galavorſtellung im 
Opernhauſe beſtehen. 
Den Ehrendienſt bei dem Kaiſer 
Alexander von Rußland bei ſeiner Anweſenheit 
in Berlin werden, wie die „Nat. Ztg.“ hört, 
der General von Werder, bekanntlich früher 
Militärbevollmächtigter in Petersburg, ferner 
der Generalmajor v. Lindequiſt und der Oberſt 
und Kommandeur des Kaiſer Alexander⸗Garde⸗ 
Regiments Nr. 1 Oberſt v. Henniges über⸗ 
nehmen. Zum Ehrendienſt beim Großfürſten 
Thronfolger Nicolaus Alexandrowitſch von 
Rußland iſt der Generalquartiermeiſter Graf 
v. Walderſee befohlen. 

— Ruſſiſche Geheim⸗Poliziſten find, wie 
die „Germania“ hört, bereits zahlreich in Berlin 
eingetroffen, um im Verein mit dem königlichen 
Polizei⸗Präſidium und den Beamten der hie⸗ 
ſigen Kriminal⸗Polizei alle Vorkehrungen für 
die Sicherheit des Zaren bei ſeinem Aufenthalt 
in Berlin zu treffen. 5 

ſur 


ä 


affaire fol für den Jäger Kaufmam ſehr 


günſtig ausgefallen ſein, indem feſtgeſtellt wer⸗ 
den konnte, daß die Verwundung unbedingt 
auf deutſchem Gebiete erfolgt ſein muß. Der 
Hauptkern der ganzen militärgerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung dreht ſich nunmehr nur darum, ob 
Kaufmann die auf deutſches Gebiet vor⸗ 
dringenden Franzoſen ordnungsmäßig dreimal 
angerufen hat. Da das Gegentheil ſeiner Be⸗ 
hauptung ſchwer zu erweiſen iſt, ſo iſt, nach 
der „Weſer Ztg.“, die Beendigung der An⸗ 
gelegenheit unmittelbar bevorſtehend. Der ver⸗ 
wundete Baron v. Wangen iſt übrigens in 
ſeine Garniſon Luneville zurückgekehrt und völlig 
wieder hergeſtellt. 

— Dem Bundesrathe iſt der Entwurf 
eines Geſetzes, betr. den Schutz von Vögeln 
nebſt Begründung zugegangen. Die Angelegen⸗ 
heit hat bekanntlich den Bundesrath und den 


länglich Raum finden würde, um auf die 
andere Seite des Straßendammes zu gelangen. 
Endlich, von Eile und Ungeduld getrieben, 
nahm ſie einen günſtig ſcheinenden Moment 
wahr und hatte faſt die andere Seite des Fahr⸗ 
dammes erreicht, als ein ſogenanntes elegantes 
Dog Cart, von einem ſchönen, feurigen Rappen 
gezogen, um die Ecke bog, ſie fühlte einen Stoß 
und fiel nieder auf das Pflaſter. 

Das Pferd anhalten und vom Wagen 
herabſpringen war für den kutſchirenden Herrn 
des Gefährtes nur das Werk eines Augenblicks. 
Er war ein ungewöhnlich gut ausſehender Mann 
und in ſeinen Zügen ſprach ſich das tiefſte Be⸗ 
dauern aus, als er Mrs. Oſtrander behülflich 
war, vom Boden aufzuſtehen. 


„Führen Sie mich aus dem Gedränge, bitte,“ 
murmelte ſie, als ſie ſich von einer Menge 
wohlgekleideter Damen, weißbehaubter Kinder⸗ 
mädchen, verwundeter Kinder und unvermeid⸗ 
licher Gaſſenjungen umringt ſah, die bei ſolchen 
Gelegenheiten wie die Pilze aus der Erde 
hervor zu ſchießen pflegen, und für den Be⸗ 
treffenden nichts weniger wie angenehm ſind. 


„Ich bin nicht verletzt,“ fuhr ſie fort, „ich 
habe nur einige Beulen und Schrammen 
davongetragen, auch war die Schuld nicht ganz 
allein auf Ihrer Seite, wie Sie zu glauben 
ſcheinen.“ 

„Ich kann Ihnen nicht genugſam mein Be⸗ 
dauern über den Vorfall ausdrücken,“ ſagte er 
mit leiſer, wohlklingender Stimme indem er 
Mrs. Oſtrander in den Wagen hob, den er 


Inſeraten⸗Annahme auswarts: Berlin: Haaſenſtein 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. 
dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


fung, 


u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


Reichstag in dem letzten Jahrzehnt wiederholt 
beſchäftigt, ohne daß ſie zum Abſchluß gebracht 
worden iſt. Der jetzt vorgelegte Entwurf ent⸗ 
ſpricht im Weſentlichen demjenigen, welcher dem 
Reichstage im Jahre 1883 vorgelegen hatte. 
— Die Niederſchlagung des Prozeſſes 
Villaume wird jetzt von der „Köln. Ztg.“ ſelbſt 
dementirt. Der Prozeß wird nicht niederge⸗ 
ſchlagen, und zwar am wenigſten mit Rückſicht 
auf Herrn v. Villaume. Herrn v. Villaume 
wird nach dem genannten Blatte die möglichſte 
Oeffentlichkeit in der Behandlung jener Ver⸗ 
leumdung der „Nowoje Wremja“ erwünſcht ſein. 
— ——— — — 


Ausland. 


ſchluß gebracht 
anzunehmen, daß die vom V 


angenommen worden war und angeblich ohne 
BETH techniſche Schwierigkeiten ausführbar 
iſt. 


x Wien, 14. November. Alle inneren 
Kämpfe in Deutſch⸗Oeſterreich find hier volle 
ſtändig zurückgetreten vor den Aeußerungen des 
tiefſten und aufrichtigſten Mitgefühls, das in 
ernſter Zeit die Herzen der Reichsdeutſchen und 
der Deutſch⸗Oeſterreicher verbindet. Weit über 
die allgemeine menſchliche Theilnahme hinaus 
prägt ſich die Mitempfindung an den bangen 


durch ſeinen Groom ſogleich herbeiholen laſſen. 
„Darf ich Sie um Ihre Adreſſe bitten,“ und 
dann ſchrieb er in ſein Notizbuch: Mrs. 
Oſtrander, Fifth Avenue Hotel. 

„Ein richtiges Abenteuer,“ lächelte Mrs. 
Oſtrander vor ſich hin, als der Wagen langſam 
mit ihr fortrollte, „und ſoviel iſt gewiß, er iſt 
2 5 der ſchönſten Männer, die 'ich je geſehen 
abe.“ 

Vivian war furchtbar erſchrocken, als Mrs. 
Oſtrander ankam, und fürchtete, daß ſie eine 
innere Verletzung davongetragen habe. Aber 
das Pferd hatte fie nur hinlänglich geſtreift, 
um ſie zu Boden zu werfen, und außer einigen 
Beulen und Schrammen und der durch den 
Fall verurſachten Erſchütterung hatte ſie keinen 
Schaden genommen. Nichts deſto weniger 
mußte auf Anrathen des Arztes, den man her⸗ 
beigerufen, die Heimreiſe auf wenigſtens eine 
Woche hinausgeſchoben werden. 

Es war ſpät am Nachmittage, Mrs. Oſtrander 
lag auf dem Sopha im Wohnzimmer und fühlte 
ſich den Umſtänden gemäß ganz behaglich, als 
ihr eine Karte übergeben wurde, mit dem Be⸗ 
merken, daß der Herr um Erlaubniß bitte, ihr 
aufwarten zu dürfen; ſie wußte ſogleich, wer 
es war, und bat den Diener den Herrn herein⸗ 
zuführen. Vivian war im Nebenzimmer mit 
Auspacken der Koffer beſchäftigt, als Mrs. 
Oſtrander ihr zurief hereinzukommen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Prüfungstagen, die durch die Krankheit des 
Kronprinzen über Deutſchland gegenwärtig 
hereingebrochen ſind, auch bei jenen Millionen 
deutſcher Volksangehöriger, die innerhalb der 
ſchwarzgelben Grenzpfähle leben, aus. Die 
Kraft des idealen Bandes, das ſich um Deutſch⸗ 
land und die Deutſchen Oeſterreichs ſchlingt, 
iſt ſo mächtig, daß Deutſch-Oeſterreich, ſeiner 
eigenen Bedrängniß vergeſſend, die Frage, 
welche heute ganz Deutſchland ſchmerzlich be⸗ 
wegt, zu ſeiner eigenen innerſten Frage macht 
und, wie es im Buche Ruth des alten Teſta⸗ 
mentes lautet, ausruft: „Dein Volk iſt mein 
Volk; wo du lebſt, da lebe auch ich!“ Und 
auch die ſlaviſchen Gegner finden dieſer Ein⸗ 
müthigkeit gegenüber, die von den Kämmen des 
Erzgebirges bis zu den Alpenpäſſen Tirols 
widerhallt, nicht den Muth, auch jetzt dieſer 
tiefen Bewegung, wie ſie ſonſt ſo oft ſchon 
gethan haben, den Stempel des Hochverraths 
aufzudrücken. Der Sänger Ludwig Uhland 
verglich einſt Deutſchland und Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reich mit einem gemeinſamen Dome, auf welchem 
zwei Thürme in die Lüfte ragen. Der Seher⸗ 
blick des Dichters hat Recht behalten und in 
dem Dome werden in dieſen Tagen gemein⸗ 
ſame Gebete gebetet; denn in jedem Deutſch⸗ 
Oeſterreicher lebt bewußt und unbewußt die 
Ueberzeugung, daß jedes Unglück, welches den 
Leib des deutſchen Reiches trifft, auch in 
das Fleiſch Deutſch⸗Oeſterreichs Wunden ſchlägt, 
und daß, ſo wenig die wirre Gegenwart an⸗ 
ſcheinend dieſer Thatſache auch Recht geben 
möge, in dem Kampfe des Deutſchthums in 
Oeſterreich um ſein Daſein nur ein vollge⸗ 
kräftigtes Deutſchland die einzige Gewähr auf 
einen endlichen Sieg bedeute. 

Odeſſa, 14. November. Bei Nikolajew, 
der ruſſiſchen Hauptſtation für die Flotte des 
ſchwarzen Meeres, ſtieß vor einigen Tagen ein 
engliſcher Dampfer mit dem ruſſiſchen Kriegs⸗ 
fahrzeug „Elborus“ (Dampfer) zuſammen. 
Letzteres ſank nach einigen Minuten. Sieben 
Perſonen von der Beſatzung des ruſſiſchen 
Dampfers ertranken. 

Brüſſel, 14. November. Heute Nacht 
wurde das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
durch eine Feuersbrunſt faſt ganz zerſtört. 

Paris, 14. November. In dem Prozeſſe 
wegen des Ordenshandels verurtheilte das 
Zuchtpolizeigericht den General d'Andlau in 
contumaciam zu einer fünfjährigen Gefängniß⸗ 
ſtrafe, 3000 Fres. Geldbuße und zehnjährigem 
Ehrverluſt, Frau Ratazzi zu dreizehnmonat⸗ 
lichem Gefängniß und 2000 Fres. Geldbuße, 
505 ent 


Immer mehr 
kommen hier Ausſchreitungen der Arbeiter vor. 
Trafalgar⸗Square ſcheint zum ſtändigen Sammel⸗ 
platz der Volksmaſſen gewählt zu ſein. Am 
Sonntag gelang es nur nach geraumer Zeit 
den Anſtrengungen eines überaus zahlreichen 
— 4000 Mann ſtarken — ſicherheitspolizeilichen 
Aufgebotes die öffentliche Ordnung wieder 
herzuſtellen. Wie ſchwer dies der Polizei wurde, 
zeigt am deutlichſten die Thatſache, daß etwa 
400 Verhaftungen ſtattfanden und maſſenhafte 
Verwundungen vorkamen. Das Parlaments⸗ 
mitglied für Cunningham, Graham, und der 
Sozialdemokrat Burns ſind dabei der Polizei in 
die Hände gefallen. 

New⸗ Mork, 14. November. Ueber die 
am Freitag in Chicago erfolgte Hinrichtung der 
vier Anarchiſten entnehmen wir der „Nationalztg.“ 
noch folgendes: Ihre Verwandten verfuchten 
eine Abſchiedsunterredung zu erlangen, wurden 
aber abgewieſen, und da ſie ſich weigerten, das 
Gefängniß zu verlaſſen, mußten ſie verhaftet 
werden. Die Verurteilten trugen ſämmtlich 
neue ſchwarze Kleider. Fiſcher ſang in ſeiner 
Zelle mit lauter Stimme die Marſeillaiſe, dann, 
als er den Lärm hörte, der von der Errichtung 
des Galgens herrührte, ſprach er von einer 
Todtenwache, und faſelte etwas von Träumen 
der Jugend Deutſchlands. Der Sheriff Matſon 
führte den Zug zum Schaffot an, gefolgt von 
Spieß, Fiſcher, Engel und Parſons, alle feſten 
Schrittes, auf das Galgengerüſt. Alle waren 
todtenbleich. Spieß zeigte reichlichen Angſt⸗ 
ſchweiß, Parſons biß die Zähne zuſammen, 
Fiſcher erſchien am gleichgiltigſten. Als die 
Schlinge befeſtigt wurde, ſchrie Engel „Hurrah 
für die Anarchie.“ Fiſcher ſagte, dies ſei der 
glücklichſte Moment ſeines Lebens. Parſons be⸗ 
gann zu ſprechen, als die Fallthüre fiel und 
ihm das Wort abſchnitt. Alle ſtarben raſch. 
Tauſende von Zuſchauern umgaben das Ge⸗ 
fängniß, es war zahlreiche Polizei anweſend, 
aber es kam zu keiner Ruheſtörung. — Bei 
dem geſtrigen Begräbniß der vier gehängten 
Anarchiſten waren koloſſale Volksmengen an⸗ 
weſend, darunter Hunderte deutſcher Turner. 
Die Särge waren mit Blumen, rothen Bändern 


und rothen Fahnen bedeckt. 
waren in Roth gekleidet. 
hielten ſcharfe Angriffe gegen die Behörden. 


Ein Redner verglich die Todten mit Chriſtus; 
ein anderer warf den Arbeitern vor, daß ſie 


ihre beſten Brüder ermorden ließen. Nina 
van Zandt erſchien wie Niobe todtenbleich, doch 
thränenlos. 
Von der Provinzial ſynode. 
(Nach der Danziger Zeitung.) 
Danzig, 14. November. 


Heute begann die Sitzung bereits um 10 Uhr. 
Als erſter Punkt kam der Antrag des Pfarrers 
Ebel⸗Graudenz, betreffend die beſſere Dotation 
der evangeliſchen Kirche und die Abänderung 
einiger Punkte der General⸗Synodal⸗Ordnung, 
zur Beſprechung. Der Antragſteller wünſcht 
Begründung neuer Parochien, den Bau neuer 
Kirchen in übermäßig ſtarken Gemeinden und 
insbeſondere in der Diaspora; ferner Her⸗ 
ſtellung kirchlicher Seminare und Einführung 
von Vikariaten, Ablöſung von Stolgebühren, 
Entſchädigung der Superintendenten für ihre 
Mühewaltung als ſolche und eine Unterſtützung 
für die Angehörigen verſtorbener Geiſtlichen. 
Die Mittel dazu ſollen durch ein beſonderes 
Staatsgeſetz ſichergeſtellt werden. Nachdem die 
Herren Landesrath Fuß, Oberpräſident v. Ernſt⸗ 
hauſen und Konſiſtorialpräſident Grundſchöttel 
dieſe Anträge befürwortet, wurden dieſelben 
einſtimmig angenommen. — Sodann wünſchte 
derſelbe Antragſteller, daß der Ober ⸗Kirchen⸗ 
rath erſucht werde, dahin wirken zu wollen, 
daß das Staatsgeſetz vom 3. Juni 1876, 
betreffend die evangeliſche Kirchenverfaſſung 
in den acht älteren Provinzen der Monarchie, 
einer Reviſion reſp. einer Abänderung 
unterzogen werde. Herr Pfarrer Stach o witz⸗ 
Thorn bekämpfte dieſen Antrag, ebenſo Herr 
Oberpräſident von Ernſthauſen, während Herr 
Provinzialſteuer⸗Direktor Girth für denſelben 
ſprach. Für den Antrag ſprachen u. a. noch 
die Herren v. Puttkamer⸗Plauth und Schmeling⸗ 
Sommerau, gegen denſelben Herr Landgerichts⸗ 
präſident Philler⸗Elbing. Die Abſtimmung er⸗ 
gab die Ablehnung des Antrages. — Nach 
Entgegennahme eines Berichts der Finanz⸗ 
Kommiſſion über die Kaſſenverwaltung wurden 
die zur Dispoſition der Synode ſtehenden Er⸗ 
träge von Kirchen⸗ und Hauskollekten im Ber 
trage von 20 498 Mk. vertheilt. — Der Reſt 
der noch ziemlich umfangreichen Tagesordnung 
mußte abgeſetzt und zu morgen vertagt werden, 


il] jo daß heute der erwartete Schluß der Synode 
Saint noch nicht erfolgen konnte. Heute 


vereinigten ſich die Synodalmitglieder zu einem 
Diner in der „Concordia“. 


Provinzielles. 

A Argenau, den 14. November. Sonn⸗ 
abend fand in Brunners Gaſthaus eine hoch⸗ 
wichtige Sitzung des Lehrervereins „Argenau 
und Umgegend“ ſtatt. 
Antrag des Herrn Lehrers Rude-Argenau be⸗ 
ſchloſſen, dem Inowrazlawer Lehrerverein den 
Vorſchlag zu machen, mit dieſem jährlich 2 ge⸗ 
meinſchaftliche Sitzungen abzuhalten, eine in 
Argenau, die andere in Inowrazlaw. 
wurde auf Antrag deſſelben Herrn der Beſchluß 
gefaßt, hinfort zu Vorträgen nur brennende 
pädagogiſche Zeitfragen und ſolche Thematas 
zu wählen, über die man ſich nicht mit leichter 
Mühe aus irgend einem Buche informiren kann. 
Außerdem ſoll für jedes Referat ein Korreferent 
ernannt werden. Damit die Vorträge wirklich 
gediegen ausfallen, ſind dieſelben auf 4 Monate 
ſchon jetzt beſtimmt, und zwar wie folgt: 
Dezemberſitzung: „Das vielſeitig⸗ gleich- 
ſchwebende Intereſſe Herbarts und ſeine Be⸗ 
deutung für die Erziehungsſchule“ (Referat: 
Herr Lehrer Rude ⸗Argenau. Korreferent: 
Herr Lehrer Hillebrand - Argenau). Januar⸗ 
ſitzung: „Die vergleichende Geographie Ritters“ 
(Referent: Herr Lehrer Hillebrand⸗Argenau. 
Korreferent: Herr Mittelſchullehrer Janetzke⸗ 
Luiſenfelde). Februarſitzung: „Die Reformen 
im Naturgeſchichtsunterrichte“ (Referent: Herr 
Mittelſchullehrer Janetzke⸗Luiſenfelde. Korref.: 
Herr Lehrer Rude⸗Argenau). „Märzſitzung: 
„Die Realleſebuchfrage“ (Referent: Herr Lehrer 
Teubert⸗Argenau. Korreferent: Herr Lehrer 
Nantke⸗Osniſzezewko). 

Pakoſch, 14. Novbr. Vorgeſtern war von 
Mogilno kommend der Herr Ober-Negierungs- 
rath Peterſen aus Bromberg in dem benach⸗ 
barten Radlowo Dom. zur Beſichtigung des 
dortigen Anſiedelungsgutes anweſend. Wie wir 
erfahren, ſteht die Parzellirung und Vertheilung 
des gedachten Gutes für das nächſte Frühjahr 
beſtimmt bevor, da der Vertheilungsplan durch 
die Vermeſſungsbeamten bereits fertiggeſtellt iſt. 
Es werden aus dem 3500 Morgen großen 
Gute hauptſächlich Wirthſchaften zu 100 und 
200 Morgen geſchaffen werden; eine Vertheilung 
in größere oder kleinere Komplexe — mit Aus⸗ 
nahme des Reſtgutes, welches ca. 400 Morgen 
umfaſſen wird — iſt nicht beabſichtigt. Eine 
große Erleichterung wird den dortigen Koloniſten 
dadurch geboten werden, als dieſelben das zur 
Erbauung ihrer Wohnhäuser und Wirthſchafts⸗ 


Die Grabreden ent⸗ 


Nachmitiag 


Zunächſt wurde auf 


Darauf 


Viele Weiber gebäude nothwendige Ziegelmaterial bereits an⸗ 
Die königliche Regierung läßt 
nämlich in der auf dem Gute befindlichen 
Ziegelei Ziegeln, ſoviel wie nur irgend möglich, 


treffen werden. 


zu dieſem Zwecke herſtellen und brennen. 


ü ©. p.) 
p. Simon, 14. Novbr. Am vergangenen 
Sonnabend wurde hier umgezogen. U. a. ver⸗ 


ließ auch der Tiſchler U. ſeine bis dahin beim 
Schneidermeiſter G. innegehabte Wohnung, aber 
ohne ſeine Miethe vollſtändig bezahlt zu haben. 
Dies gab Veranlaſſung zu einer Schlägerei 
zwiſchen den Beiden, wobei U. den G. mit 
einem Pantoffel über den Kopf hieb. G. wurde 
ſchwer verletzt. — An demſelben Tage ſchlug 
eine Wittwe beim Umziehen eine Thür zu, ohne 
darauf zu achten, daß ihr Kind eine Hand an 
der Thürkante hielt. Dem armen Weſen 
wurden 3 Finger abgequetſcht. 

x Graudenz, 14. November. Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend hat unſere Liedertafel das 
Feſt ihres 25jährigen Beſtehens gefeiert. 
— Nach dem „Gel.“ iſt Ausſicht vorhanden, 
daß das Projekt der Parzellirung des Ritter⸗ 
guts Burg Belchau zur Ausführung kommt. 

Dirſchau, 14. November. In vergangener 
Woche erſchoß ſich hier ein Obertertianer des 
hieſigen Realprogymnaſiums. Das Motiv der 
That ſoll nach den „N. W. M.“ eine Rüge 
geweſen ſein, die der Knabe in der Schule 
erhalten hat. 

Danzig, 14. November. Geſtern beging 
Herr Sanitätsrath Dr. Hildebrandt, z. Z. wohl 
der Senior der hieſigen Aerzte, ſein 50jähriges 
Doktorjubiläum. Herr Dr. H. iſt ſeit über 
40 Jahren in Danzig als Arzt thätig und ſeit 
34 Jahren leitet er die ärztliche Behandlung 
in dem einſt unter ſeiner Mitwirkung ins Leben 
gerufenen St. Marien ⸗Krankenhauſe, welchem 
er heute noch als Oberarzt vorſteht. Dem 
Jubilar wurden viele Auszeichnungen zu Theil, 
Sr. Majeſtät hat ihm den Titel „Geheimer 
Sanitätsrath“ verliehen. (D. 3.) 

Elbing, 14. Oktober. Unſere Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung hat einen Antrag, 30,000 
Mk, für die. Bahn Elbing⸗Miswalde disponibel 
zu halten, mit großer Majorität angenommen. 
Von dieſen 30,000 Mk. ſollen 18,000 Mk. 
dem Marienburger Kreiſe und 12,000 Mk. 
dem Elbinger Landkreiſe als Beihilfe zu den 
Grunderwerbskoſten gewährt werden. — Die 
der Wittwe Flindt in Barendt gehörige Be⸗ 
ſitzung von 12 ½ Hufen ift nach der „Elb. Ztg.“ 
für den Preis von 276000 Mk. an Herrn 
Fritz Flindt, den Stiefſohn der bisherigen Be⸗ 
ſitzerin, käuflich übergegangen. 
Bromberg, 14. November. Auf der 
Tagesordnung der Stadtverordnetenſitzung, am 
nächſten Donnerſtag, ſtehen u. a. die Vorlage, 
betreffend die Genehmigung eines Vertrages 
mit den Bauunternehmern Haveſtadt und Contag 
über die Anlage einer Pferdebahn in Bromberg 
und die Vorlage, betreffend die Zuſtimmung zu 
dem Beſchluſſe des Magiſtrats vom 21. Oktober 
1887 wegen der von der königlichen Regierung 
verlangten Vermehrung der Polizeibeamten. 


Treptow, 14. November. Nach dem in 
der vorletzten Oktoberwoche an den Küſten der 
Oſtſee wüthenden Nord⸗Nordoſtſturme ſetzte ein 
ſehr ſtarker Südwind ein, der das namentlich 
an der hinterpommerſchen Küſte zuſammenge⸗ 
ſtaute Waſſer weit zurücktrieb, ſo daß weite, 
ſonſt vom Meere bedeckte Strecken jetzt ans 
Tageslicht traten. So konnte es ſich, wie man 
der „Frankf. Ztg.“ ſchreibt, ereignen, daß Be⸗ 
ſucher des Strandes nahe Treptow an der 
Rega drei Kilometer von Deep nach dem 
Kampfer See zu Trümmer der im 14. Jahr⸗ 
hundert von der Oſtſee fortgeſpülten Stadt 
Regamünde in dem Seeboden erblickten. Das 
Meer geſtattete aber nur kurze Zeit den Anblick 
dieſer Reſte einer früheren menſchlichen Nieder⸗ 
laſſung; ſchon am anderen Tage wälzte es 
wieder ſeine Wogen in gleichmäßigem Schwalle 
über dieſe Trümmer einer verſunkenen Stadt. 


Lokales. 
i Thorn, den 15. November. 


— [Herr Oberbürgermeiſter 
Wiſſelinck! hat geſtern in Begleitung des 
Herrn Polizeimeiſters Palm die Räume der 
Jakobsvorſtadtſchule einer Beſichtigung unter⸗ 
zogen. Die Desinfizirung wird nach den Vor⸗ 
ſchriften des Herrn Kreisphyſikus Dr. Siedam⸗ 
grotzki ausgeführt. Die Augenkrankheit iſt nach 
den angeſtellten Unterſuchungen durch Kinder 
der bei den Fortbauten mit Steineklopfen be⸗ 
ſchäftigten, auf Jakobs⸗Vorſtadt wohnenden 
Arbeiter in die Schule eingeſchleppt, die Krank⸗ 
heit iſt bereits im Abnehmen. 

— n Kultur.] 
Bisher galt der Klein⸗Wanzlebener Zucker⸗Rüben⸗ 
ſaamen in Deutſchland als der beſte; die davon 
gezogene Rübe erreicht zwar nicht den Zucker⸗ 
gehalt der Vilmorin-Rübe, durch den Ertrag 
an Gewicht überragt aber erſtere die Vilmorin 
ganz erheblich. Der Anbau der Klein- Wanz⸗ 
lebener iſt alſo für den Rübenbauer der vor⸗ 
theilhaftere geweſen. Nunmehr iſt es Herrn 
Weinſchenck⸗Lulkau gelungen, einen Rübenſaamen 
zu erzielen, der den Kl.-Wanzlebener 


nach jeder Richtung übertrifft; 
die von der amtlichen Verſuchsſtation in Halle 
a. S. aufgeſtellten Vergleichstabellen, die wir 
Gelegenheit gehabt haben einzuſehen, und die 
darüber ausgeſtellten Zertifikate laſſen darüber 
nicht den geringſten Zweifel. Es iſt in hohem 
Grade erfreulich, daß es einem Beſitzer unſerer 
Provinz durch Ausdauer und Intelligenz ge⸗ 
lungen iſt, auf dem Gebiet der Zuckerrüben⸗ 
Kultur ein Reſultat zu erzielen, welches das 
bisherige Monopol der Provinz Sachſen in 
Bezug auf Rübenſaamen vollſtändig aufhebt 
und wenigſtens einen Theil dieſer Induſtrie 
in unſere Provinz zu verlegen geeignet iſt. 

— [Die Geſellſchaft für 
Koloniſation im In lande in 
Berlin hat nunmehr den Kauf des im Kreiſe 
Oſtrowo, Provinz Poſen, gelegenen Ritterguts 
Zamosc abgeſchloſſen. Die Austheilung der 
Parzellen an die Anſiedler ſoll in den nächſten 
Wochen erfolgen; der genaue Termin hierfür 
wird durch Anzeigen rechtzeitig bekannt gegeben 
werden. Weiterhin wird der Ankauf zweier 
anderer Güter in der Gegend von Oſtrowo be⸗ 
wirkt werden, ſo daß der Beſitz der Geſellſchaft 
in der Provinz Poſen etwa 8000 Morgen be⸗ 
tragen wird. 


— [Gewerbekammer.] Der Ober: 
präſident beabſichtigt, der im Dezember d. Is. 
zuſammentretenden Gewerbekammer der Provinz 
Weſtpreußen folgende Vorlage zu machen: In⸗ 
wieweit haben die Innungen der Provinz die 
ihnen nach dem Geſetze obliegenden Aufgaben 
erfüllt und von den ihnen zuſtehenden Befug⸗ 
niſſen Gebrauch gemacht und was kann nach 
beiden Richtungen hin zur weiteren Ausbildung 
und Kräftigung der Thätigkeit der Innungen 
geſchehen. Die Magiſtrate ſind zur ſchleunigen 
Aeußerung über dieſe Fragen aufgefordert. 

— [Die Rinder peſtl iſt in Ruſſiſch⸗ 
Polen, und zwar in der 7 Meilen von der 
preußiſchen Grenze belegenen Ortſchaft Idzary, 
Kreis Lask, Gouvernement Petrikau ausge⸗ 
brochen. 

— [Der Reſtaurationsbetrieb 
auf dem Bahnhofe Stralko wo 
ſoll vom Tage der Betriebseröffnung der Bahn 
Wreſchen⸗Stralkowo, welche vorausſichtlich zum 
1. Dezember d. J. erfolgen wird, verpachtet 
werden. Angebote ſind bis 22. November, 
Vorm. 11 Uhr, an das Königliche Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt in Poſen (Direktionsbezirk Brom⸗ 
berg) zu richten, wo auch die Bedingungen ein⸗ 
geſehen werden können bezw. erhaltbar ſind. 

— [Sturmwarnung.] Geſtern 
Abend ging der „Dzg. Ztg.“ von der deutſchen 


Seewarte in Hamburg folgende Depeſche zu: 


Ein Minimum über der Oſtſee veranlaßt über 
der weſtlichen Oſtſee ſtürmiſchen Nordoſt, deſſen 
Ausdehnung auf die oſtdeutſche Küſte wahrſchein⸗ 
lich iſt. Die Signalbälle ſind aufzuziehen. 

— [Verſetzungen.] Der Vorſteher 
des hieſigen Königl. Haupt = Zollamts, Herr 
Ober⸗Zollinſpektor, Regierungsrath Kühn, iſt nach 
Danzig, Herr Grenzaufſeher Gehrmann hier⸗ 
ſelbſt als kommiſſ. Steueramts⸗Aſſiſtent nach 
Marienwerder verſetzt. 


— [Zum Streich⸗Konzert der 
Damen Soldat, Schumann, 
Roy und Campbell.] Das Konzert 
findet beſtimmt Donnerſtag, den 17. d. Mts., 
in der Aula der Bürgerſchule ſtatt. Ueber 
Fräulein Soldat liegt uns eine Rezenſion aus 
Hamburg vor, wo die Künſtlerin im vergangenen 
Jahre in den Konzerten der dortigen Stadt⸗ 
theater⸗Kapelle, die unter Leitung des Herrn 
Dr. Hans v. Bülow ſtattfanden, aufgetreten iſt. 
Wir entnehmen dieſer Rezenſion Folgendes: 
„Als Soliſtin des Abends fungirte Fräulein 
Marie Soldat. Sie ſpielte das D-dur-Konzert 
von Joh. Brahms, Op. 77, und drei Sätze 
aus J. S. Bach's E-dur⸗Suite für die Violine 
allein. Das Konzert von Brahms iſt ein herr⸗ 
liches, ſymphoniſch gearbeitetes Stück, in welchem 
ſich Orcheſter und Solo⸗Violine zu einem orga⸗ 
niſchen Ganzen innig verſchmelzen, und 
dem Soliſten weniger Gelegenheit zur Entfaltung 
glänzender Virtuoſität als vielmehr gediegenen 
muſikaliſchen Könnens geboten iſt. Das virtuoſe 
Element ſteht hinter dem muſikaliſchen zurück; 
dennoch heiſcht das Konzert große techniſche 
Fertigkeit in demſelben Grade wie geläuterten 
Geſchmack im Vortrag. Deutete ſchon die Wahl 
dieſes wie der Bach'ſchen Stücke darauf hin, 
daß man in Fräulein Soldat, — welche übrigens 
im vorigen Jahre ſich bereits in einem 
eigenen Konzerte hier günſtig einführte, — 
keine Künſtlerin zu erwarten hatte, welche 
den Schwerpunkt ihres techniſchen Könnens 
in Entſaltung blendender Virtuoſenkunſt⸗ 
ſtückchen ſucht, ſo bewies noch mehr die 
Ausführung beider Kompoſitionen, daß Fräulein 
Soldat's Können auf ſolider Grundlage er- 
richtet iſt. 
führung, geſchmackvoller Vortrag, große Reinheit 
im Paſſagewerk wie im mehrgriffigen Spiel 
und Freiheit von jeder Sucht nach virtuoſer 
Effekthaſcherei ſind ihre Vorzüge, die auch von 
dem zahlreichen Auditorium in gebührendem 
Maße anerkannt wurden.“ n 
dem Konzert mitwirkenden Damen ſind 
Schülerinnen der Herren Profeſſoren Joachim 


Schöner Ton, elegante Bogen⸗ 


Die übrigen in 


1 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 15. November. 


Sie huſten nicht mehr, zun 


und Hausmann, die ihnen hohe künſtleriſche] nahme aller Gaben bereit. Im Diakoniſſen⸗ 


Begabung zuerkannt haben. Der Beſuch des Krankenhauſe finden alljährlich eine große An⸗ h das beſte und billigſt tenmittel, Dr. R. Bocks 

5 ; , 5 ds: feſtlich. 114. Nov. eſte und billigſte Huſtenmittel, Dr. R. 
Konzerts dürfte ſonach wohl zu empfehlen ſein. zahl Kranke liebevolle Aufnahme und Heilung, Fon i | Beltoral nehmen; die Schachtel mit 60 Stück koſtet 
E Es 225 Ruſſiſche Banknoten. 179,70 [175,55 | 7 Mk. in 5 Apotheken. Herr Franz Nachbauer k. k. 


— l[Lehrerverein.] Wie ſchon ein beſſeres Heim wie das jetzige iſt ſicherlich 
mitgetheilt, findet die Novemberſitzung des | wünſchenswerth und ſteht deshalb mit Beſtimmt⸗ 
Thorner Lehrervereins am Sonnabend, den 19. | heit zu erwarten, daß Liebesgaben reichlich 
d. Mts. 4 ½ Uhr Nachmittags, im Vereinslokale]geſpendet werden und der Bazar ſelbſt ſich 
des Viktoria⸗Gartens ſtatt. Auf der Tages- jeder wünſchenswerthen Theilnahme zu erfreuen 
ordnung ſtehen: 1) Der Vortrag des Herrn | Haben wird. 


Warſchau 8 Tagge 179,00 | 179,00 
Pr. 4% Conſolss. 106,30 106,30 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 54,00 | 53,90 
o. iquid. Pfandbriefe 48,50 48,70 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 97,60 | 97,40 
Crebit ten Det 
Oeſterr. Banknoten „468,0 169,15 


Kammerſänger ſchreibt: München, den 5. Novbr. 1887. 
Herrn Dr. R. Bock, Berlin: „Ich beſtätige Ihnen 
hiermit gerne, daß ich kürzlich durch Anwendung Ihrer 
„Pektoral⸗Paſtillen“ von einem läſtigen Huſten, der 
mich ſchon längere Zeit quälte, binnen wenigen Tagen 
vollſtändig geheilt wurde, ich mich ſomit von der 
Wirkſamkeit Ihres neuerfundenen Heilmittels auf's 


N Behrend, Thorn: „Die allgemeine Volksſchule“. — [Ein Winterkleid! haben heute Iiskonto Soma Artheille . . 189,40 188,80 | beſte überzeugt habe.“ Herr Albert Stritt, Mitglied 

| 2) nenn 3) Verſchiedene An⸗ unſere enden angelegt. A ee Weizen: gelb 3 1835 3 . in 5 Di i 5 92 

gelegenheiten. : neet es unaufhörlich, außerdem iſt gelinder Loco in New-ork 85%, [S5 c. Halchtac macht es zu den angenehmſten Hwuſtenbonbons. 

ne: — [Der Kriegerverein] hielt 255 an 0, Roggen: loco 119,00 | 119,00 u Ds: Königsberg i./Pr. Apotheker I. 

geſtern im Nicolai'ſchen Etabliſſement einen 5 November ⸗Dezbr. 120,00 | 119,50 x 

Appell ab, in welchem der Kommandeur, Herr — [DiebftahL] In einem Gaſthauſe e, 
Kämmereikaſſen⸗Rendant, Lieutenanta. D. Krüger, | auf Jakobs⸗Vorſtadt ſtahl ein Arbeiter in der Müböl: ene de 1 55 u 1% 

an pünktliche Zahlung der Beiträge erinnerte 80 55 ur 8 el 5 Ml. 5 April-Mai 49.60 | 49.90 50 1 1 Kon hu Si Brock ⸗ 

i in⸗ it ährend des aſe 3 2 f . us! Konverſations⸗Lexikon iſt ſoeben vollſtändig ge⸗ 

und auf die bevorſtehende Vorſtandswahl hin⸗ deren Arbeiter währe ch Spiritus: loco verſteuert 98,50 | 99,20 worden. Dieſer Ergänzungsband iſt bekanntlich dazu 


do. mit TOM. Steuer 34,00 | 34,20 

do. mit 50 M. do. 49,90 50,10 

November-Dezember 97,90 98,00 

Wechſel⸗Diskont 3 % 4 Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3¼%, für andere Effekten 4% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 15. November. 
(v. Portratius u. Grothe.) 
Loco 97,50 Brf., 97,00 Geld, —,— bez. 
„ verſteuert mit 70 48,50 „ —— „ 
® 5 „ 50 3250 „ —.— „ 


wies mit dem Bemerken, daß die Kameraden] und ſuchte ſich mit dieſem Gelde heimlich zu 
bei der Wahl vollzählig erſcheinen und in den | entfernen. Der Dieb wurde bald erwiſcht, 
Vorſtand Männer wählen möchten, die jeder mußte das Geld herausgeben und erhielt von 
Zeit bereit ſind, ihre Kräfte dem Verein zu ſeinem ergrimmten Kollegen einige Denkzettel, 
widmen. Nachdem alsdann über das am die er nie vergeſſen dürfte. 

19. d. Mts. im Viktoriaſaal ſtattfindende Feſt, — [Der heutige Wochenmarkt, 
deſſen Ertrag zur Weihnachtsbeſcheerung der Kinder war nur wenig beſchickt. Es iſt dies haupt⸗ 
armer Kameraden beſtimmt ift, Beſchluß gefaßt ſächlich der ungünſtigen Witterung zuzuſchreiben. 
und der Beſuch dieſes Feſtes allen Kameraden Die Auffuhr war ſchon in den erſten Vor⸗ 
j warm empfohlen war, gedachte der Kommandeur mittagsſtunden geräumt, Preiſe dieſelben wie 
5 = —.— 5 = ee, > am ange Aue Ohler wurde höher 

7 2 is 1, „bezahlt. 
0 neſen möge und ſchloß den Appell mit einem ai 5 Je 5 Verhaftet find 
Hoch auf den Kaiſer, in das die durch die An⸗ — [Polizeili 55 0 3 
ſprache tief bewegten Kameraden brauſend ein: | 2, Perfonen, und zwar find dies 2 lief A 
e e e Pal 
— [Der Handſchuhmacher-Be⸗ wurden, 
grab 1 ß ve a ein] vn * Abend im | Thor führenden Durchgänge geſtern Abend ver⸗ 
Schützenhauſe feine General⸗Verſammlung ab⸗unreinigten und ſich gegen den ben per 
{ gehalten. Dem Bericht des Herrn Kaſſenführers, ihnen dies verbot, in unfläthigen Redensar en 
i Kontroleur Kapelke, entnehmen wir, daß das ergingen. Die Arbeiter hatten „blauen Montag 
4 Vermögen des Vereins auch im vergangenen] gefeiert; fie find in empfindliche Polizeiſtrafe 
Jahre gewachſen iſt. Es beträgt 36 558 M., genommen. ö 
d. ſ. 1315 M. mehr als im Vorjahre. In den — [Von der Weichſel.] Heutiger 

Y Vorſtand wurden die Herren Lechner, Heintz, Waſſerſtand 0,90 Mtr. 

Kapelke wieder⸗ und Guftav Meyer neugewählt. 
Z3u Rechnungsreviſoren wurden die Herren 
Gerbis, Goewe und Guckſch gewählt, dieſelben 
g werden Montag, den 21. d. Mts., in einer neu 
ö einzuberufenden Verſammlung Bericht erſtatten, 
h woran fih ein gemeinſchaftliches Abendeſſen 
ſchließen wird. 


beſtimmt, das in den Jahren 1882—87 in 16 Bänden 
erſchienene und im März d. J. abgeſchloſſene Haupt⸗ 
werk in deſſen ganzem Umfange bis zur Schwelle der 
Gegenwart fortzuführen. Dementſprechend enthält er, 
abgeſehen von außerordentlich zahlreichen kleinern Er⸗ 
gänzungen, welche viele Artikel des Hauptwerks er⸗ 
3 auch noch eine bedeutende Anzahl größerer 
rtikel, die theils ebenfalls eine ie von bereits 
vorhandenen bilden, theils aber auch vo ſtändig neu 
ſind. Unter denſelben ſind insbeſondere hervorzuheben 
die den deutſchen Verhältniſſen gewidmeten Artikel: 
„Deutſches Heerweſen“ (bereits die Neorganifation nach 
dem Geſetze betreffend die Friedenspräſenzſtärke des 
Deutſchen Heeres vom 11. März 1887 enthaltend) 
„Deutſche Kunſt,“ „Deutſche Litteratur,“ namentli 
aber „Deutſchland und Deutſches Reich“. Dieſer 
letztere Artikel enthält in ſeinem geographiſch⸗ſtatiſtiſchen 
Theile das geſammte neueſte ſtatiſtiſche Material, wie 
es aus der Volkszählung vom 1. Dezember 1885 her 
vorgegangen iſt, ſowie eine Ueberſicht über die außer⸗ 
europäiſchen Gebiete unter dem Schutze des Deutſchen 
Reichs (nebſt zwei dazugehörigen Karten und einer 
Chromotafel: „Völkertypen aus Kolonien des Deutſchen 
Reichs“), während der geſchichtliche Theil die Er⸗ 
eigniſſe von 1883 an bis März 1887 behandelt. In 
gleicher Weiſe ſind die Artikel der übrigen Großſtaaten 
Europas und der Welttheile ergänzt. In einem 
größern Artikel „Afrika“ und in der beigegebenen vor⸗ 
züglichen Geſammtkarte (in vierfachem Format) ſind 
die neueſten Entdeckungs- und Erforſchungsreiſen ſowie 
die Kolonialverhältniſſe dargeſtellt; die Karte bringt 
auch die offiziellen Dampferlinien der verſchiedenen 
Nationen. Unter den wichtigern biographiſchen Artikeln 
ſind hervorzuheben: Alexander Lil, Kaiſer von Ruß⸗ 
Rleine Chronik. land, Alexander, Fürſt von Bulgarien, Bismarck, Glad⸗ 
471. Win ad nes, S BE Leo 
„Seit der furchtbaren Trichinen Epidemie von f ; 11. Mönig Ludwig „ pon Baiern, Prin diegent 
Hettſtädt in 1 Jahren hat dieſe Krankheit in Getreide = Bericht Luitpold von Baiern, Kardinal Rampolla, Stambu⸗ 


f i i 5 * 5 l i i i 5 
keinem Orte Deutſchlands wieder ſo viele Opfer ge der Handelskammer für Kreis Thorn. —9 dan 1 ale — . — 3 


— — 


Danzig, den 14. November 1887. — Getreide - Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen. Inländiſcher in mäßiger Frage und 
ziemlich unverändert. Tranſit gut gefragt und Preiſe 
voll behauptet. Bezahlt für inländiſchen bunt 116 
Pfd. Mk. 133. hellbuut 128 Pfd. Mk. 151, hochbunt 
128/9 Pfd. Mk. 153, für polniſchen Tranſit rothbunt 
bezogen, 123/4 Pfd. Mk. 117, bunt 125 Pfd. Mk. 119, 
hellbunt 126/7 Pfd. Mk. 124. hochbunt beſetzt 127/8 
Pfd. Mk. 125, für ruſſiſchen Tranſit hellbunt 127/8 
Pfd. Mk. 124, glaſig 128 Pfd. Mk. 126. 

Roggen. Bei kleinem Angebot ziemlich unver⸗ 
ändert. Bezahlt iſt inländiſcher 125 Pfd. Mk. 102, 
polniſcher Tranſit 121 Pfd. Mk. 78, 126 Pfd. Mk. 79. 

Gerſt ee gehandelt inländiſche kleine 111 Pfd. Mk. 
94, weiß 109 Pfd. Mk. 98, große gelb 115 Pfd. 
mit Geruch Mk. 95, ruſſiſche Tranſit hell 112 Pfd. 
Mk. 90, Futter- Mk. 73, 104 Pfd. Mk. 76. 

Erbſen ruſſiſche Tranfit Viktoria. Mk. 120. 

Rehzucker feſt und anziehend. Gehandelt 2000 
Zentner à Mk. 21,50 und 2000 Zentner a Mk. 21,80, 


— 1 i = | fordert, als dies gegenwärtig in Oberreichenbach und „ et 0 N 0 
65 ir 5 3 a 4 2 € 2 1 1 80 faba edo im Voigtlande der Fall it. Von den Thorn, den 15. November 1887. (vorzugsweiſe die Sterbefälle aus der neueſten Zeit, 
abend, en 26. d. 50 4 200 Perſonen, welche gegenwärtig krank darnieder- | Wetter: Regen und Schnee. daun aber auch Ergänzungen der Biographien von 
hauſes ſein Stiftungsfeſt. liegen, hat leine einzige Blut- oder Leberwurſt ge | Weizen, feſt bei ſehr kleinem Augebot, 128 Pfd.] Zeitgenoſſen, die im Laufe des Sommers 1887 ſtark 
— [Der Verein Harmonie] ver: geſſen. Alle find vielmehr erkrankt in Folge des Ge- heil 145 Mk. 130/1 Pfd. hell 147 Mk., 132 in den Vordergrund getreten find, wie Voulanger, 
anſtaltet am Mittwoch, den 23. d. Mts., im] nuſſes ſogenannter Bauernknackwurſt. Das ſind rohe Pfd. hell beſetzt 146 Mk. Prinz Ferdinand von Sachſen⸗Coburg, der neue fran⸗ f 
2 f Er t if Würſte, die geräuchert werden, aber nicht gekocht wor- | Roggen, unverändert, 121 Pfd. 104 Mk., 123 Pfd.] zöſiſche Kriegsminiſter Ferron) ferner „Berichtigungen“, E 
Saale des Schützenhauſes eine theatrali che den ſind. Geſtorben ſind bis jetzt 20 Perſonen. Ein 105 Mark. hauptfächlich ſolche, welche während des Drucks des = 
Abendunterhaltung mit nachfolgendem Tanz: Fabrikweber Menſel machte feinem Leben durch Er. ][Erbſen, Futterwaare 98102 Mk. Hauptwerks nur erſt in einem Theil der Exemplare —. 
kränzchen. ö 5 I hängen ein Ende, da er die furchtbaren Schmerzen | Hafer, 85100 Mt. serüdfichtigt worden Fonnten, enblich ein umfangreiches 
— [Baz a 1 Der Vorſtand des hiefigen | der Trichinoſe nicht länger ertragen konnte. e r ae e Werse dub e Ache 
Diakoniſſen⸗Krankenhauſes veranſtaltet Ende] * Gin ſchwerer unglücksfall wird von Städtiſcher Schweinemarkt. Regiſter ſämmtlicher Illuſtrationen und . — 125 
dieſes Monats, an einem noch näher zu be⸗ en während i Nacht ee ehe Thorn, 14. November 1887. lch uch en ee Verzeichniß aller Tafeln 
; 1 j ( ‚wä N Aufgetrieben waren 6 fette Landſchweine, die mit | und Karten des Hauptwerks und des Supplement⸗ 
Agenden n IR ben e biefem weck dem einen feläufigen Reralber ars der Kah und zee 2034 fl. für 50 Kilo Behenbgenicht deaf wurden. bandes. Durch die Volftändigteit, weiche diesen Supple. 


Vorſtande Seitens der Militärverwaltung zur 
Verfügung geſtellten mittleren Räumen des 
Militär⸗Caſinos einen Bazar, deſſen Ertrag 


fünf Kue ben eee gaben die — mentband auszeichnet und allen neuen Ereigniſſen 
ünf Kugeln aus d volver fielen, wä 5 J und Erſcheinungen auf den verſchiedenſten Gebieten 
echste Kugel in ihrem Lauf ſtecken blieb. Dieſen Meteorologiſche Beobachtungen. Aa it ie 76 8 
end mochte der Knabe . ei haben, und 8 Rechnung trägt, iſt die 13. Auflage des „Konver 


; 4 2 50 \ 8 8 ations-Lexikon“ zu einem Abſchl langt, wel 
ı zum BEN 3 e we: ee twahejcheinlich in dem Glauben, daß fämmtliche Sugeln | S5 Stunde dern. Taha. Wind⸗ wolter, | Kup die Früner ich enenen Kii in jeder Hinfiht 
9 in unſerer ta t verwendet wer en ſoll. er herausgefallen ſeien, zielte er auf den neben ihm * m m. o. C. [K. Stärke.] bildung. tungen | und nach allen Richtungen hin bis zur neueſten Zeit 
} Vorſtand erbittet von den Gönnern und | jigenden Knaben; da entlud ſich der noch geladene 14.12 Bp. 748.717 TI SW 3 110 | f ergänzt. So iſt dieſer Ergänzungsband für jeden Ver 
Gönnerinnen des Vereins Liebesgaben für den Lauf, und die Kugel drang feinem Mitſchüler in das 9 hp. | 746.8 2.7 C 10 figer des Hauptwerks unentbehrlich und machte das⸗ 
; je D des V : linke Auge, jo daß derſelbe ſofort bewußtlos zufammen- | |, ha. | 745 2 N ſelbe zu dem neueſten vollſtändig vorliegenden Konver⸗ 
Re Bazar und find die Damen des Vorſtandes: ſtürzte. Die raſch herbeigerufenen Aerzte konnten nur LLL 3 ſations-Lepikon. 9 8 
f Frau von Holleben, Frau Bender, Frau Dauben, den Tod des Knaben konſtatiren, deſſen Vater, alsbald | Waſſerſtand am 15. November, Nachm. 3 Uhr: 0,90 Mir 
| Frau Dietrich und Frl. Meißner zur Empfang: herbeigerufen, nur noch die Leiche ſeines Sohnes fand. über dem Nullpunkt. — 
8 N Die ächten ſchwediſchen 
| Schmerzloſe Ausverkauf [nina sleiſten ll Hwarzer Pelzkragen 
KRIEGER- VEREIN. |.B ahnoperationen „von Tapetenresten 55 9 ) ungslei] En ere. Wasen Gr, Gerber. 276. 
1 s ie zu jedem Preije. "Ten für Fenſter und Thüren es 6—8 Millionen 
ee künſtliche Zähne u. Studrofetten, alle ſtreichfertigen Del- A, 8 a bei Mauersteine, 
9 i Plomben. farben, ſowie alle trockenen Farben, 5 Verblender⸗, Maſchinen⸗ & Handſtrich⸗ 
raden ; Pinſel, Lacke, Firniſſe ꝛc. Tapeten- und Farben-Handlung, Steine, habe per nächſtes Jahr aus meiner 
4. Kompa pe Alex L vewens on, u zu 8 Preiſen Thorn, Gerechteſtr. 96. Ziegelen Zlotterie abzugeben. 4 
die Leichenparade. Dieſelbe ſteht Culmer - Straße, - Sellner, ermann Leetz, Thorn. 
"men, eee 2 © ee abe 
. 2 Uhr. S., Auflage 552,000; das — aller ei ee; Onselven * Schachtmeiſter beltern ache 
N Sentichen Blätter überhaupt; außerdem 5 0 ya “ für meine Ziegelei Zlotterie. 
JJ. T In 3mäıt fm | ——— ng. Tieher auf Kane? Gemüſe⸗Conſerven, Men Lets, Thorn. 
Thorn, den 14. November 1887. = = Die Modenwelt. Juu⸗ die eleganten und dauerhaften 2 Tüchtige 
ug Bei D . -Stiefelett n- ve ; : 
| Krüger. Boat As | Damen Wintersüstiieiten Fleisch Conserven, Cigurretten-Arbeiter 
„ ET Rage Suppen, nt sei geben Lehn 
| Das hochgeehrte Publikum er 24 A Pad ax Een aller Arten Fussbekleidung "Tag in Büchſen von / bis 4 Pfd., 3. Böhlke, Schuhmacherſtr. 
Das * und Handarbeiten, en U 5 „ ” —— —. — — 
en h Pecs, weite dus Herren, Samen und Kinder. eingemacht Früchte 6 x an: he 0 | 
ganze Gebiet der Garderobe Johann Wittkowski. 9 5 erhalten bei hohem Lohn Stellung dur 
ein a . 
N r das zartere Ki ED re I a ergreger® 1 a . m. Zim. p. 1 lung. 8 . 
Pufneoit allabendlich muſikaliſcher a e e ee aninos J. da. dos h. A. K dle h. ß e e eee 
Unterhaltung aufmerkſam zu FTF. a bekannt In Heimſoot, Kreis Thorn, find verfäuffich | 1 möbl. Zimmer zu verm. Schillerſtr. 417. 
| machen. 12 Beilagen, mit et „200, Särittmuern m — Bill ee 3000 Centner Möbl. Wohng. fof. z. verm. Brückenſtr. 19. 
8 Ein Concert-Pianino Geier Weiß⸗ und Buntftiderei, Namens- dder15:20Mrk.monatl.Frachtirei,auf D b 99 E f t eln | 1 Wohnung v. ſofort z. verm. Hoheftr. 68/69. 
Y . 5 biffren ze. . mehrwöchentl,Probe.Preisverz.France. 1 er E ar 0 | aut mübl. $. 4 bern e 
\ fteht zur Dispofition. 5 Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen EhrenvolleAnerkennungen Bi 1 gut möbl. Z. z. verm. Neuft. Markt 237. 
' 2 1 „ Ge⸗ „ fraue) dend Die Erpedition, Berlin frisarſch Bernemef⸗dohn und 50000 Stück 2% 1 wöbl. Parterre Zimmer für 1—2 
tränke bei prompter Bedienun W. Str. 38; Wien I, fe 3. ne f vr 55 AR re 
ift ſtets geforgt. 8 Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3 FabrikBeplin, Dresdenenstn.38. gebrannte Drainröhren. Hrn., mit u. oh. Penſion v. 1. Nov. z. verm. 


Die Kartoffeln werden auf Beſtellung in] Windſtr. 164, gegenüber d. neuen Pfarrhauſe. 
kleineren Poſten ins Haus geliefert. Em. Im zu verm Vrickenffr. 14,2 Tr. 


a: 8 Mainzer blibt Dez bis jet vom Herrn Dr. Heyer be- 


R. Wurzel, Mletall⸗ und L Bromberg 1869. fm 


ri Linie, Bromberg. Vorſtadt. N = a ee Dee 5 
DDr 9 0 in Ki wohnte f. möblirte Zimmer 

— —— 0 3 arge 4 H Schneider rer e a Kübel 1. November zu verm. Heiligegeiſtſtr. 176. 

€ x Cine Wohnung, 3 Zimm., helle Küche nebft 


ein renovirtes Haus, Bromb. Vorftadt | ſowie tuchüberzogene in großer Ans: 
M 1. Linie Nr. 128, herrſchaftlich einge- wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, = 
5 richtet, mit Garten, Pferdeſtall, Wagen-] Decken, Kiffen in Mull, Atlas u. Sammet für 0 a 
kemmiſe 2c. verſehen, bin ich willens vom 1. bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 4. Zahnersatz, Zahn- ſofort preiswerth zu verkaufen. . 
} April 1888 zu vermiethen. R. Przybill, site. 413. fl E j füllungen I. . w 0° 56 Klein: Moder Nr. 4. Brom. Vorſt. 340 A. habe ich 2 Woh⸗ 
7 Dr 5 
n 


D 
A tel ier Ra N 1 5 Zubehör zu vermieth. Gerberſtraße 277/78. 
i en N ) Möbl. Zim. z. verm. Schuhmacherſtr. 426. 


B. Zeidler, Parkſtraße. | 4 Pa =” nungen z. verm. Julius Kusel's Wwe. 
A j Bernie Einen zuverläſſigen Schäfer f 
ne ee ee is Wohnung von 3 Jim. u. Zubeh. zu ver⸗ 


e EEE eee ere en 
805 ässige G i I Reuter“ Buren 5 Köni 5. Be: weiſt nach N 
\ 3 2 F i h rg > * eee 2 [ Litkiewiez, Miethsfrau, Seglerſtr. 141. 1 mieth. durch Amalie Grünberg, Butterſtr. 144. 
a * 


A. Wittmann, Schloſſermeiſter. Dresden, Reitbahnſtr. 25. 


Morgen, 
den 17. 19 8 6 er., 
Abends 7½ Uhr 


Detail 11 zu Wir Kfichen Fabrikpı eisen. 


Berliner 


* - Damen-Mäntel-Fabrik 


- -Damen-Streich. Quartett. 


Aula der Bürgerschule: 
Billete zu numm. Plätzen & 3 Mk., Familienbillete (3 u Ad Mark, 2 und Schi —— ts à 1,00 bei Walper Lambeck. 


H. ilinle: Thorn. Breiteſtr. 446647, 1 Treppe, vis-A-vis Herren C. B. Dietrich & Sohn. 
Geſchäfts⸗ r een Reellität bei billigſten aber feſten Preiſen. 


Bekanntmachung. 


Aus dem neuen Einſchlage im Schutz⸗ 
bezirk Steinort, Jagen 124, kommen beim 
Holzverkauftstermin am 23. November er. 
im Kruge zu Reuczkau 
54 Haufen 4 bis 6 Meter 
lange kieferne Durch⸗ 
forſtungsſtangen 
zum öffeutlichen Ausgebot. 
Thorn, den 3. November 1887. 
Der Magiſtrat. 


Standesamt Thorn. 
In der Zeit vom 6. bis 12. Nobbr. 1887 
wurden gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Friedrich, unehelicher S. 2. Martha 
Emma, T. des Arbeiters — Lange. 
3. Andreas Franz Walter, S. des Putz⸗ 
waarenhändlers Paul Künnecke. 4. Stanis⸗ 
laus, S. des Arbeiters Johann Kolber. 5. 
Paul Otto, S. des Klempners Wilhelm 
Weiß. 6. Leokadia, uneheliche T. 7. 
Minna Roſalie, T. des Arbeiters Karl 
Schiemann. 8. Bruno Paul, S. des Ar⸗ 
beiters Karl Krebs. 9. Paul Eugen, unehe⸗ 
licher S. 10. Friedrich Auguſt Ludwig, 
S. des Zeug-Lieutenants Wilhelm Hentſchel. 
11. Fritz Albert, S. des Kaufmanns Max 
Cohn. 12. Franz Theodor, S. des Schuh⸗ 
Hadirmeiiiers Thomas 3 13 
Theodor Wilhelm, unehelicher S 

b. als geitorben: 

1. 8 1 Marin, 38 J 
2 M. 30 T. 2. Karl Otto, S. des A. 
Er Fecdri Roiſch, 1 J. 5 Se 
u ae Malt Mackiewicz, 37 J. 
artha Auguſte Gertrud, 
2 1255 Bonbonkochers Hermann Rudolph, 
5 M. 23 T. 5. Vorarbeiter David Chomſe, 
67 J. 1 M. 21 T. 85 e Anton 
Pyttlik, 22 J. 1 M. 28 T. 7. Ehefrau 
Johanna Erneſtine Due geb. Grund- 
mann, 30 J. 11 M. 10 T. 8. . 
Karl Friedrich Auguſt Kube, 21 J. 5 M. 
12 T. 9. Tiſchlermeiſter Adolf Chriſtian 
Beichler, 33 J. 9 M. 11 T. 10. Unverehe⸗ 
lichte Anna Zimmermann, 79 J. 9 M. 8 
. 11. Benno, S. des Rabbiners Salomon 

Stiebel zu Strasburg, 10 J. 5 T. alt. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Wiſſenſchaftlicher Lehrer Hermann 
Friedrich Heinrich Arendt zu Gablonz und 
Anna Henriette Louiſe Martell zu Thorn. 
2. Drechslergeſelle Heinrich Ferdinand Rudat 
zu Stolp und Adeline Albertine Bauske zu 
Stolp. 3. Maurergeſelle Auguſt Fidrich zu 
Wartenburg und Eliſabeth Preuß zu Warten⸗ 
burg. 4. Arbeiter Hermann Friedrich Chrift- 
lieb Koglin zu Magdeburg + Neuftadt und 
Marie Minna Schmidt zu Magdeburg⸗Neu ⸗ 
ſtadt. 5. Arbeiter Hermann Julius Schröter 
zu Podgorz und Euphroſine Ottke zu Thorn. 
6. Handelsmann Iſidor Lewy zu Berlin 
und Sura Jacobſohn zu Friedrichsberg. 7. 
Müller Hermann Julius Schmidt zu Thorn 
und Konrade Zaremba zu Thorn. 8. Maler 
Ferdinand Eduard Laudien zu Thorn und 
Wittwe Anna Suſanna Zielke, geb Pollatz, 
zu Thorn. 9. Schiffsgehülfe Leo Wis⸗ 
niewski zu Thorn und Katharina Urbanski 
zu Thorn. 10. Arbeiter Johann Piszczek 
zu Dembno⸗Abbau und Arbeiterin Julianna 
Jahnke zu Dembno⸗Abbau. 11. Schorn⸗ 
ſteinfeger Friedrich Maddauß zu Mocker 
und Wittwe Auguſte Eliſabeth Nowakowski, 
geborene Schultz, zu Mocker. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Feldwebel Guſtav Friedrich Wilhelm 
Steinfurth mit Hulda Julianna Thaiſe, 
beide zu Thorn. 2. Sergeant und Zahl: 
meiſter⸗Aſpirant Friedrich Wilhelm Pur⸗ 
rucker mit Selma Martha Dreßler, beide zu 
Thorn. 3. Seconde Lieutenant und Adju⸗ 
dant Karl Julius Heinrich Gottlieb Lewin 
Johannes Alwin Schmidt mit Eliſabeth 
Lucia Amalie Friederike Wolff, beide zu 
Thorn. 4. Maſchinenſchloſſer Franz Johann 
Sakrzewski mit Johanna Valeria Sekowski, 
beide zu Thorn. 5. Schuhmacher Julius 
Dupke zu Thorn mit Florentine Wilhelmine 
Chriſtine Schenk zu Groß Neſſau. 6 
Schiffsgehülfe Franz Mazierzynski mit 
Valeria Lewandowski, beide zu Thorn. 7. 
Schriftſetzer Georg Friedrich Adolf Dob⸗ 
rzenski mit Auguſte Pelugia Frenzel, beide 
zu Thorn. 8. Hausdiener Julius Doehring 
mit Auna Amalie Herzberg, beide zu Thorn. 


1 Zweirad lichem Patentſattel, a b e Glocke 


u. Laterne 2c., iſt ſehr bill. z. verkaufen, auch 
Theilzahl. geſtatt. J. F. Schwebs, Junkerſtr 248. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. 


neu, beſter Bauart, mit vorzüg⸗ Ziegelei an der Chauſſee u. Bahn ſtation gelegen, 


aarzah a Für Baarzahlung 
Rabatt. Mein reichhaltiges 40., Rabatt. 


Kleiderstoff-Lager 


beſtehend in nachftehend beliebten Genres empfehle bei Bedarf beſtens: 


Nalhskeller 


Heute Mittwoch, den 16. November: 
Streich-Concert 


Für 
400 


Armüre, reine Wolle, 100 Ctm. breit, Meter 1,40 —1, 50 (K 

N ö apelle des JInfanterie⸗Regts. Nr. 21). 

Wenige 1 e e 110 Er 125 Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pfg. 
— n ” 105 5 n n 2, 255 — — — . „„ — 

er 125 l 20] Die Buchdruckerei 

Peau de singe 110 5 3, 


ein sammetweicher Stoff zu Eiskostümes. 


Crepe Vir 8 reine Wolle, 100 Etm. breit, Meter 1,10 Mk. nur in er&me zu „Thorner 0 N [ l b 1 | N b 1 bl Zeitung“ 


und Geſellſchaftsroben. empfiehlt folgende auf Lager habende 


Cheviot, brochirt, uni und raye in den neueſten Nuancen zu Coſtümes. ame 
Tulls, glatt, geſtickt und brochirt, Neueſtes für Ballroben. , ee 7 . 
Gleichzeitig bringe ich hiermit meine Damenkleider⸗u. Damenmäntel⸗ Schneiderei, Z Schulserfäummißlifte, r chriebeneckeſ 0 afte. 


die ſeit mehreren Jahren unter bewährter Leitung ſteht, in höfliche Erinnerung. 


Zur Anferti von Kleidern für auswärtige Damen genügt eine gut-] Nachweiſung d Schul, 


bücher für Geſinde⸗ 


ſitzende er und Angabe der vorderen Rocklänge nach Centimetern. ee des e u. Tröd⸗ 
s werden nur von mir gekaufte Stoffe verarbeitet. PRO. 
Das Manufaectuc⸗ und Confections⸗Geſchäft von Vofacigen Zuber, Nag egitet 
Gegründet 1865. Jacob Goldberg. Gegründet 1865. | Schülerverzeichniß, Polizeiliche Fremden⸗ 
Tagebuch Lehrbericht)! meldungen, 
Kaſſenbuch A u. B, Diverſe Wohnungs⸗ 
ane dan Plakate. 4 
Um mein noch großes Lager laſſungs⸗Zeugniſſe Für 
Zoll⸗Inhalts⸗Erklä⸗ Standesbeamte: 
- 5 1 x i ck wo 1 le 5 —ͤ— rungen, Standesamtliche Er⸗ 
bekannt reeller . Daglititen. zu räumen, verkaufe dieſelbe zu ſehr billigen Abmeldungen, v. Pri⸗ engen, = 
een A. Incobowaki Nachf, Nuuttnı More wm]. den f. 
Gute engl. Strickwolle, das Zollpfund M. 2,25. Lehrverträge, Todesanzeigen behufs 
1 Partie Kinder -Nachtrockchen, das Stück 50 Pf. Miethsverträge, Bevormundung. 


Sämmtliche anderen Formulare, 
Tabellen ꝛc. werden ſchnellſtens in 
ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 
=: utem Papier bei möglichſt billiger 

Preisnotirung angefertigt. 


2 Kaufmännischer Verein 


Der Curſus für 


Buchführung etc. 


beginnt 


Donnerſtag, d. 17. huj., 
Abends 8 Uhr, 
Zimmer Mo. 6 der Bürgerschule. 
Herr Carl Pichert nimmt noch An⸗ 
meldungen zur Theilnahme entgegen. 


Der Vorſtand. 
„Sonnenöt.“ 


(Geſetzlich geſchützt.) 
ff. Salon⸗Petroleum. 


Der Alleinverkauf dieſes Petroleums, 
deſſen Verwendung in den ſtaatlichen Fort⸗ 
bildungsſchulen vom Königlichen Miniſterium 
für Handel und Gewerbe wegen ſeiner vor⸗ 
züglichen Eigenſchaften: 
grösste Leuchtkraft, Geruchlosigkeit 


und Sicherheit gegen Explosion, 

angeordnet wurde, iſt mir von der Firma 
August Heintze - Berlin für die Hiefige Stadt 
übertragen worden und offerire ich davon 
das Liter zu 32 Pfennig. 

Gleichzeitig empfehle meine neueſten 
Orient⸗ und Fortuna ⸗Brenner für jede 
Lampe paſſend. Um geneigten Zuſpruch bittet 


K Granowski, Klempnermeiſter. 


1 Partie geſtrickter Damen-Anterröcke, das Stück N. 3 


Dr TRichaelig’ 
BiehbelCacao 


Stärkendes (tonisirendes) Nahrungsmittel für jedes Alter. 
Zweckmässig als Ersatz für Thee und Kaffee. 


Zum medicinischen Gebrauch bei katarrhalischen &% 
Affectionen der Verdauungsorgane, selbst bei Säug- 
!ingen zeitweise als Ersatz für Milch, besonders 
bei diarrh@ischen Zuständen mit sicherer Wirkung 
anzuwenden. 

Zuerst in der unter Leitung des Herrn Prof. 
Dr. Senator stehenden Poliklinik des Augusta- 9% 
Hospitals zu Berlin mit ausserordentlichem Erfolge 
angewandt. 5 

(Siehe „Deutsche Medicinische Wochenschrift‘ 
Nr. 40. 1885.) 

500 Gr. mean Sn Mk. 2.50 
250 - 1.30 
Probe-Büchsen - - 0,50 

Wissenschaftliche Abhandlungen über die Versuche 

und Erfolge auf Franco-Anfragen gratis, 


Alleinige Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck, 
Köln a. Rh. 


Vorräthig in allen Apotheken. 


RKohnlenanzünder 
zur Ersp>rung allen Holzes b. Feuer- 
machen — mehrfach prämiirt — inf 


Erste Deutsche 
Kohlenanzünder- 


Fabrik Bahnsendungen enth. 500 Stuck fü 
h 
Öbarlottenturg Fir ds, bebe e hie, Fienen A mische-Geveian U Wäsche- Geschäft f 
liefert tität. billiger. Händlern grössten Rab. — Dobrzyfisk i K Co., 


Breiteſtr. 446/47 
nimmt Beſtellungen auf 


Mariazeller Magen Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. » ere er! und 
Unübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, üßelriecpenb. Ayem, nderwäsche 
N 2 Aprebnel e, Get 5 be l. Gebeehen f and zu ſehr billigen Preiſen entgegen. 
u. Gries, exmäßiger 1 robuction, elbſucht, el u. Erbrechen, Ko m 
(alls er vom Wagen 5 reiben), . Magenkrampf, Jecdleisigleit np, 0 = berhemden 


laden des Magens mie S 


* 9 — Preis à Slafipe fammt Gehrandkenn. 80 Pt. 0 nach Maaß unter Garantie des Gut⸗ 
ren). 


ſitzens von 3,50 Mark an. 
Seidene & e een 
. Sortincntin. 9 DU Sortiment v. 3,00 an 


Grane rule Erben, = 


Vietorigerbſen, 
Tafel⸗Linſen 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 


=. Die Mariazeller Magen⸗Tropfen find kein Geheimmittel. Die Beben en 
a 8 find bei jedem Fläſchchen in der Ste enen angegeben. 


Echt zu haben in' faſt allen Apotheken. 
E. Schenk. — In Gollub in der Adler⸗ 


Schutzmarke. 


In Thorn bei Apotheker 
Apotheke. — In Inowrazlaw in den Apotheken. 


Naturkar: u-Seife I 
verkaufe jetzt a 15 Mark per Centner, 
weiße Eſchweger⸗Seife a 18 Mk. p. Ctr. 

Adolnh Letz. 


Einige gut erhaltene Möbel 


billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 
B. Willimtzig. Brückenſtr. 6. 


2 unerſchöpfliches 


Kor 

2 Thonlager, = 
circa 40 Pr. Morgen, 1765 der 1 Wolf’schen 
in der Nähe der zu erbauenden Forts, hat 


preiswerth zu verkaufen Zieglermeiſter 
Carl Arnd in Gremboczyn b. Leibitſch. 


Kaufmännischer Tre, 


m den 19. November er. 


ſichützen aus-Saale 
für en: Mitglieder und deren Angehörige 


Sinfonie-Concert 


mit darauf folgendem 


Tauzkränzchen. 


Anfang präcife | 8 uhr Abends. 


Kinder unter 14 4 Jahren haben 
keinen Zutritt. 


Der Vorſtand. 


Krieger -Verein. 
Sonnabend, d. 19. d. M., 


Abends 8 Uhr, 
findet im Genzel'ſchen Lokal 


zum wohlthätigen Zweck 


CONCERT 


von der ganzen Reni des 21. Inft.⸗Regt. 
Vorstellungen ans der Magie 


Das Nähere beſagt das Programm. 


Billete a 25 Pfg. find beim Kamerad 
Wenig zu haben. Abends an der Kaſſe 
pro Perſon 30 Pf. ohne der Wohl⸗ 
thäthigkeit Schranken zu ſetzen. 

Thorn, den 17. November 1887. 


Der Vorſtand. 


Handwerker⸗Verein. 
Donnerſtag 


VORTRAG 


des Herrn Hempel hierſelbſt über: „Wie 
ſich die Kanarienzucht zu einem Induſtrie⸗ 
zweige in Deutſchland und zu einem volks⸗ 
a ke beachtenswerthen Handels⸗ 
artikel entwickelt hat““ Der Herr Vor⸗ 
tragende wird im Vereinslokale einige ſelbſt⸗ 
gezüchtete Sänger ausſtellen. 

Auch Nichtmitglieder, namentlich ſolche, 
welche ſich für den Kanarienvogel, deſſen 
Züchtung und Pflege intereſſiren, find will⸗ 


kommen. 
Der Vorſtand. 


Kaufmännischer Verein 


i. Hotelz. ſchwarzen Adler 


jeden Mittwoch 


Herrenabend. 


Fecht⸗Verein 


Zufolge Beſchluſſes verlegten wir unſer 


Vereins-Lokal 


in Hempler's Hötel (F. Winkler), 
Culmerſtraſte. 
Jeden Mittwoch 
gene 1 


r Vorstand. 
Verein arne 


Heute Mittwoch, Abends 9 Uhr: Sitzung. 
Tagesordnung: Ballotage. Der Vorſtand. 
nn EHE ee re Een 


Generalversammlung 
des Iſraelitiſchen Kranken-Vereins. 


Am Montag, den 21. d. M., 
Abends 8 Uhr, 
findet im Gemeindehauſe eine General- 
verſammlung ſtatt. 


Tages orduun ng: 
Ergänzungswahl von fieben ausſcheidenden 
Ausſchußmitgliedern. 


Der Vorſtand. 
W. Landeker. 


Schirmer) in Thorn. 
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